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Zins .Öer Heimat
Wie-MW

Breslau. sDuell.] Jn Wilhelmshafen bei Breslau
fand am Sonntag ein Pistolenduell zwischen einem aus-
wärtigen Kavallerieoffizier und einem Breslauer Rechts-
landidaten statt. Jm zweiten Gange erhielt der Leutnant
einen Schuß in den Unterleib. Der Getroffene liegt
hoffnungslos danieder. Das Duell hatte in einem Streite
in einem ötffentlichen Lokale seine Ursache, bei dem eine
Chansonnette eine Rolle spielte.

Obernigk. [Der Radfahrerverein ,,Adler« zu
Oberning, zum Bunde deutscher Rad- und Kraftfahrer
gehörig, traf ganz besondere Vorbereitungen, um bei dem
in Trachenberg am 12., 13. und 14. Mai stattfindenden
Radfahrerseste nebst Bannerweihe bestens zu repräsentieren
und seine Kräfte dieser Gaufeier zu widmen. Der ge-
wählte Delegierte des Radsahrervereins ,,Adler«, Herr
Malermeister Grämer, wird sich Sonnabend früh nach
Trachenberg begeben, möglichst sich den über Obernigk
kommenden Kameraden von den Breslauer Vereinen
anschließend. Das Gros der Teilnehmer beabsichtigt die
Abfahrt so einzurichten, daß die Teilnahme an dem um
2 Uhr mittag abzuhaltenden Blumenkorso stattfinden
kann. Am Abend ist ein Fackelzug zu Ehren des Her-
zvgs zu Trachenberg und demnächst Kommers in der
Herzoglichen Festhalle. Sonntag den 13. Mai ist fruh
Reveille, Gautagssitzung. nachmittag Festkonzert, Banner-
weihe, Preiskorso, großes Gartenfest und Ball in zwei
Sälen. Montag den 14. Mai findet ein Ausflug nach
der. Luge statt. Der Herzog von Trachen"berg, der
Magistrat der Stadt Trachenberg und der Kreis Militsch
haben eine Anzahl wertvoller Preise für Blumenkorso,
Kunst- und Wettfahren gestiftet. Dem Radfahrerverein
,,Adler« dürfte hierbei Gelegenheit geboten sein, für sein
diesjähriges Fest der Bannerweihe, das unter Beteiligung
der dort versammelten Vereine des Gaues stattfinden
wird, sich über derartige Veranstaltungen zn informieren.
Er hat auch die Absicht, aus Anlaß dieses Festes mit
den in Trachenberg versammelten Festteilnehmern behufs
Feststellung des Festes in Obernigk in nähere Fühlung
zu treten. Y

 

 

[Der Königliche Kreistierarzt Dr. Knauff in
TrebnitzJ ist bis zum 31. Mai beurlaubt. Seine Ver-
tretung in veterinärpolizeilichen Angelegenheiten ist für
die nördliche Kreishälfte dem Kreistierarzt Brandes in
Trachenberg, für die südliche dem Vorsteher des Beschau-
amtes für ausländisches Fleisch, Tierarzt Brauer in
Breslau 5, Schwerin-Straße 44, 3 Treppen, übertragen
worden. Als nördliche Kreis älfte gilt der Teil des
Kreises. welcher nördlich der hausse von Groß-Leim
über Obernigt, Trebnitz, Schawoine nach Lückerwitz liegt.
Die Ortschaften an dieser Chaussee gehören zum südlichen
Teil des Kreises.

[Der Eisenbahnverein Lissa i. s13.] beabfichtigt,
Sonntag den 20. Mai per Sonderng nach Obernigk
zu kommen, um seinen Mitgliedern Gelegenheit zu bieten,
Obernigk und Umgegend näher kennen zu lernen und
einen freien Tag hierselbst zuzubringen. Y.

—- [Besitzwechsel.] Die Villa Rosa hierselbst, dem
Stadtrat a. S. Herrn Gustav Kopisch gehörig, ist. wie
verlautet. durch Kauf in die Hände des Herrn Emanuel
Dombrowski aus Kattowitz übergegangen. Y.

—-—— [Sie neuen Bezeichnungen »Schaffner b. P.«
und ,,SchaFner b. G.«j weisen die vom 1. Mai an
ültigen Be timmungen über die Befähigung der preußischen

Eisenbahnbetriebsbeamten auf. Sie bedeuten Schaffner
bei Personenzügen und Schaffner bei Güterzügen.

—— [,,Bühne und Sport«] betitelt sich eine neue,
illustrierte Wochenschrift, welche aus der im 6. Jahrgange
stehenden Halbmonatsschrift »Bühne und Bretti« hervor-
gegangen ift. Ungefähr im Fermate der »Jugend« er- 

 

Sonnabend den 12. Mai 1906.

scheint dieses vornehm ausgestattete Blatt an jedem
Donnerstag und bringt aktuelle Jlluftrationen, fesselnde
Berichte, interessante Fachartikel, einen reichen Unter-
haltuugsteil, im beginnenden Quartal z. B. Romane,
Novellen 2c. von Otto Julius Bierbaum, Robert Misch,
Ernst von Wolzogen, Rideamus 2c.‚ ferner Karikaturen,
Musikbeigaben, Originalzeichnungen, Preisrätsel und Preis-
fragen 2c. mit Preisen in Höhe von vielen Tausend
Mark. Man abonniert bei jedem Postamte, sowie in
jeder Buchhandlung.

Prausnitz. sWenn die Knospen springen.] »Im
wunderschönen Monat Mai, wenn alle Knospen springen«,
singt der Dichter. Dann geht uns das Herz auf und
wird so weit, so weit und so leicht, und die Brust schwellt
frohe Wanderlust, und jubelnd dringt ein frohes Lied
hinaus in die Welt: »Im Maien, schönen Maien han
i viel noch im Sinn«. —- Ja, Knospen springen, Blätter
nnd Blüten treiben. Die ganze Natur schmückt sich mit
ungeahnter Farbenpracht. Da blüht und duftet so süß
der herrliche Flieder. da erschließt die erste Rose ihre
Blätter, da leuchtet aus dunklem Waldmoose das zarte
Maiglöckchen hervor, und alle unsere Obstbäume erschienen
im zarten Blütenileide. »Die Welt wird schöner mit
jedem Tag, man weiß nicht, was noch werden mag, das
Blühen will nicht enden.« Und dazu der liebliche Gesang
der Vögel und die fröhlichen Herzen der Menschen, die
hinauseilen aus der dumpfen Stube, hinaus in die schöne
Welt. Nicht umsonst besingen die Dichter den Mai, die
Zeit, in der »die Knospen springen«. Da geht den
Menschen das Herz auf, da finden sich die Herzen der
Menschenkinder zu seligem Bunde, da wird wahr, was
das herrliche Lied ausdrückt in den Worten: »O Maiw-
zeit, o Liebestraum, wie bist du doch so süß«.

—- [Die Viehpreise gehen zurückl] So schreibt
die »Arbeitsmarkt-Korrespondenz«. Der Abschlag im
April ist ganz bedeutend; ob und wie lange diese weichende
Tendenz anhalten wird, ist noch nicht zu sagen. Tatsache
ist. daß seit Beginn der allgemeinen Teuerung noch nie
ein so starker Preisrückgang eingetreten ist, wie von März
auf April. Die Schlachtviehpreise an einer Reihe der
wichtigsten Viehmärkte Deutschlands stehen jetzt etwa auf
dem gleichen Stande des Vorjahres, an einigen Plätzen
über, an anberen unter dem vorjährigen Niveau. Da
das Vieh nun wieder billiger geworden ist, so sollen, wie
verlautet, demnächst auch die Fleischpreise niedriger werden.

— [Der Bezirksverein Schlesien im Deutschen
Fleischerverbandej hält am 20. und 21. Mai 1906 zu
Neustadt in Oberschlesien im Gesellenhause feinen ‘29. Be-
zirkstag ab. Am 20. Mai finden eine Vorstandssitzung
nnd die Sitzung des Bezirkstages selbst statt. Auf der
Tagesordnung stehen der Jahresbericht für 1905, die
Wahl des Vorstandes, der Delegierten zum Deutschen
Fleischer-Verbandstage in Königsberg und des Ortes für
den nächsten Bezirkstag, sowie Mitteilung des Votsitzenden
über die gegenwärtige Lage im Fleischerhandwerke. Jm
übrigen werden der 20. und der 21. Mai durch gesellige
Veranstaltungen, Festmahl, Ball und Ausflug ausgefüllt.

—- [Hofbuchdruckereibefitzer Hermann Kappner in
Oels], der langjährige Kassierer des Schlefisch-Posener
Grenzgaues und eine in Turnerkreisen sehr bekannte
Persönlichkeit, ist in der Nacht zum 6. Mai, 62 Jahre
alt, in Oels gestorben.

—- [Glückliche Gewinner.] Den ersten Hauptgewinn
der Gnesener Pferdelotterie hat Fortuna einem Schuh-
machermeister in Namslau in den Schoß geworfen. Der
Schweinezüchter Mahlgut in Gozdawa erhielt von seinem
Herrn ein Los der Gnesener Pferdelotterie geschenkt,
worauf nun Mahlgut der glückliche Gewinner eines ge-
sattelten und gezäumten Reitpferdes geworden ist. Die
Freude des bereits 70 Jahre alten Mannes über den
ihm zugefallenen Gewinn war groß. Auch der Piltolo
eines Hotels in Tremessen hat das Glück gehabt, ein
Pferd zu gewinnen.  

Dreizehnter Jahrgang

Regierungsbezirk Liegnitz

(Slogan. [Graf Pückler], der zurzeit in Weichsel-
münde eine sechsmonatige Festungshaft zu verbüßen hat,
ist gestern mit kurzem Urlaub zum Besuche auf seinem
Gute Klein-Tschirne eingetroffen. Die Veranlassung
hierzu ist in dem Großfeuer zu suchen, von dem fein
Besitztum heimgesucht wurde. Bei dieser Gelegenheit
machte der Graf die unliebsame Entdeckung, daß während
oder nach dem Brande ein Einbruch in seinen Wein-
keller verübt und dieser um ein bedeutendes seines Jn-
haltes erleichtert worden ist.

Lauban. [Drillinge.] Der Mitinhaber der
Dampf-Furnierschneidewerke in Wünschendorf bei Lauban,
sBurfche, wurde von seiner Frau mit Drillingen beschenkt.
wei Mädchen nnd einem Knaben, welche alle drei am
eben sind. Mutter und Kinder befinden sich wohl.

Liegnitz. [Was ein Kuhmagen vertragen kann],
zeigt folgendes Vorkommnis. Vor einiger Zeit gingen
auf einem Gutshofe in Wildschütz auf unerklärliche Weise
zwei zusammengebundene große Schlüssel. der eine zur
Scheuer, der andere zum Futterboden, verloren und
mußten durch neue ersetzt werden. Von jenem Guts-
besitzer kaufte dieser Tage ein Liegnitzer Fleischermeister
ein fettes Rind, in dessen Magen man beim Schlachten
die beiden Schlüssel fand.

Sagan. [Jhr Gebiß verschluckt] hat vor einigen
Tagen die Tochter des Handelsmanns M. von hier.
Erst nach vier Tagen gelang es ärztlicher Kunst, dasselbe
auf natürlichem Wege wieder aus dem Magen zu ent-
fernen. Das Mädchen war so unvorsichtig gewesen, das
Gebiß während der Nacht im Munde zu behalten.

Regierungsbezirk Oppeln.

Gleiwitz. [Mord.] Der Familie des verstorbenen
Lehrers Heinisch hierselbst ist gestern vom Polizeipräsidenten
in München die Mitteilung zugegangen, daß der Student
Martin Adolf Heinisch dort plötzlich gestorben ist. Der
junge Mann, der im 2l. Lebensjahre steht und im April
vorigen Jahres nach München gegangen ist, wurde von
zwei russischen Studenten in der Nacht zum Sonntag,
als er eine ihm nahestehende junge Dame nach Haufe
von einem Vergnügen begleitete, mit Revolvern nieder-
geschossen. Die Täter sind verhaftet, das Motiv soll
Eifersucht sein.

Oppeln. [Selbstmord.] Der Leutnant Tarno-
grocki aus Oppeln wurde in Winau bei Oppeln erschossen
aufgefunden. Der Revolver, mit dem der tödliche Schuß
abgefeuert war. lag neben der Leiche.

Ratibor. [Beide Füße abgefahren] Ser Bahn-
wärter Protzek von Wärterbude 11 bei Czernitz (am
Lukower Uebergange) verunglückte Mittwoch nacht. Durch
eigene Unvorsichtigkeit trat er beim Verlassen der Wärm-
bunde auf das Geleis, auf dem ein Zug einlief. Protzek
konnte nicht schnell genug zurücktreten. so daß ihn der
Zug erfaßte und dem Bedauernswerten beide Füße ab-
gefahren wurden. Der Verletzte wurde in das Ratiborer
Krankenhaus übergeführt, wo er seinen Verletzungen bald
erlegen ist.
 

aus» den Gerichtssäkew
Oels. [Strafkammer.] Der Arbeiter Hermann

Hendriok aus Klein-Krutschen entwendete am 1. März
dem Dominialbesitzer in Puditsch, seinem Dienstherrn,
ein Ochsenfell, welches er für 5 Mark verkaufte. Die
Strafkammer verhängte über ihn vier Monate Gefängnis
wegen Diebstahls im Rückfalle.

Natibor. [Schwurgericht.] Der frühere Förster,
jetzige Hausbesitzer Joseph Czenskowski, der am 4. Januar
im Schonowitzer Revier bei Ratibor den Förster Wanjek
erschossen und den Wirtschaftsassistenten Müller durch
einen Schuß schwer verletzt hat, so daß er die Sehkraft
auf einem Auge einbüßte, wurde vom hiesigen Schwur-
gerichte zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.



s politische Rundlcbau.
Deutschland

- Der Kaiser wird am 6. Juni dem Kaiser
iFranz Joseph in Schöiibrunn einen kurzen Be-
tsuch abstatten.

Das Befinden des Reichskanzlers Fürsten
.Bülow hat sich so gut gestaltet, daß eine besondere
Kur nicht rdtig ift. Der gewöhnliche Sommeraufents
halt auf N-trdernet) erscheint für die völlige Wieder-
hårfteläung der Gesundheit des Fürsten vollkommen ges-
n gen .

Zum Nachfolger des verstorbenen preußif ch en
Eifenbahnminifters v. Budde soll der bis-

» herige Kälner Eifenbahnp"äsident B r e i t e nb a ch in
Aussicht genommen fein. Seine Ernennung dürfte
bereits erfolgt fein, doch liegen amtliche Mitteilungen
darüber noch nicht vor-

Im Seniorenkonvent des Reichstages
machte Präsident Graf Balleslrem Mitteilung davon,
daß der Stellvertreter des Reichskanzlers Graf Posa-

- dowsly für den 30. b. eine V e r t a g u n g des Reichs-
taaes bis zum 13 November in Aussicht gestellt habe,
falls vorher die dringlichften Arbeiten erledigt worden

. eien.

·’" Das erste G e f ch w a d e r hat um Singen, das
zweite durch den Kaiser Wilhelm-Kana! die U b u n g s-
J e i s e nach der N o r d s e e angetreten.

Die Kommission zur Vosberatung des Gesetz-
ientwurfs betr. die Zulassung einer Verfchuls
« d u n g s g r e n z e sür land- und forftwirtschaftiich ge-
inutate Grundstücke hat sich nunmehr gebildet.

« Oftcrreiilislliigarii.
Die Konserenzen des Ministerpräsidenten

zHohenlohe mit den Parteiführern dauern fort.
HE: hat idem einzelnen von ihnen versichert, daß er
Feine Ziirückitellung der Durchführung des allgemeinen,
Weichen. direkten W ahlre chts für unmöglich halte.
IDie offene Art hat auf die Abgeordneten einen über-
fans günstigen Eindruck gemacht, sogar in polnischen
sAbgeordnetenkreisen Der Ministerpräsident erklärte, er
zwerde vor allen Dingen ein Einverständnis zwischen
HDeutschen und Tichechen herbeizuführen versuchen.

Z Frankreich.
i Die W ahlen sind glücklich beendet. und wenn es
iauch hier und da zu heftigen Zusammenstöfren kam, fo
tkdarf man wohl sagen, die Unruhen blieben wie am
serften Mai weit hinter den Befürchtungen zurück So
zweit sich das Ergebnis bisher überblicken läßt, errang
«;;die Regierung einen glänzenden unerwarteten Sieg.
fJn einigen Blättern wird jedoch hervorgehoben, daß
‚tiefer Erfolg nicht etwa dem Ministerium Sarrienc
;Ctömenc:au zugute gehalten werden dürfe; es fei nicht
zausaeschlofsen, daß in einigen Wochen das Kabinett
»durch ein wesentlich andres ersetzt werden müsse.

Auf der Insel Guadelouve soll aus Anlaß
der iranzöischen Kammerwahlen seit Wochen Aufruhr
herrschen und die Stadt dieses Namens selbst sich n

4 den Händen der Menge befinden.
Die Arbeit ist tm nordfranzösischen

Koh lenr ev i er überall wieder aufgenommen. Der
Ausstand ist vollkommen beendet.

England.
Jm Unterh aus erklärte der Parlamentsunters

I;fekretiie Runcimam die d e u t s ch e R e g i e r u n g
Fhabe mitgeteilt, daß sie die H altung der Pforte
im . Konflikt zwischen Aiyvten und der Türkei nicht
beeinflußt habe.

Jtalieu.
Marineminifter Admiral Mirabello beantwortete in

zder Deputierteukammer die Anfrage betr. das .
zErgebnis der Untersuchung über die Verhältnsse bei
:der· K·rie gsflotte. Der Minister erklä-te, die
sitalienische Flotte sei weder hitisichtlich des Materials  J

noch der Bewaff iung geringwertiger als die andern
Flotten. Einen Beweis für die Güte des Materials
hatte man gelegentlich des oftasiatifchen K ieges an den
beiden in Italien erbauten Kreuze-re »Nischin« und
»Kasfuga«. Auch hinsichtlich der Gefchosse der italienischen
Martne kann das L and vollständig b eruhigt fein.
Die Erklärungen des Miiiifters wurden mit großer st
friedigung aufgeronmen.

Holland.
Obschon zur Zeit noch nicht genau feststeht, wann

die zweite Friedenskonserenz zusammen-
treten wird, beantragte der Minister des Asißern bei
der Kammer, unverzüglich einen Kredit von 75 000
Gulden zu bewilligen für einen würdigen Empfang der
Delegierten-
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flinit‘auftmiten.

Das englische Ultimat um an die Türkei über
den türkisch-äghvtischen Grenzstreit ist bisher
o h n e A n t w o ri geblieben. Infolgedessen trifft die
Regierung weiter energische Vorbereitungen zu einer
großartigen Flottenlundgebiing. — Der Sultan aber
kann sich immer noch nicht zu irgendeiner Stellung-
nahme entschließen Es schsint j«doch, daß die Türkei
bestrebt ist, den Streit um Tabnh friedlich beizulegen,
wer-n auch mit allerlei kleinen Vorbehalten Ju diesem
Sinne hatte bereits der englische Bo«-schaft-.·r in Kon-
stantinodel eine Unterredung mit einem Vertreter des
Sultans.

Amerika.
Die M a r i n e v o r l a g e wurde im Repräsentanten-

baufe zu Washington beraten. Ein Abgeordneter gab
im Laufe der Beratung bekannt, daß er einen Antrag
einbringen würde, durch den der Staatssekretär der
Marine a wiesen werden foll, nicht eher mit dem
Bau der iegsschisie für 10 Millionen Dollar zu
beginnen, als bis die H a a g er K o nfe r e n z beendet
sei. Sollte jedoch die Kmferenz den Völkern eine
allmähliche Abrüftung empfehlen, so sollten Schiffe gar
nicht gebaut werden. (Demnach werden wohl die
Schiffe gebaut werden, denn der künftigen Konserenz
im Haag darf man doch nur ganz bescheidene Hoff--
nungen entgegenbringen.)

Afrika.
Die Beschlüsse derKonferenz inAlgeciras

werden jetzt auch die Zustimmung des Sultans von
Marokko erhalten. Auf Anraten des Ministerrates
schloß der Sultan die Geiieralakte zu unterzeichnen.  

Friedliche, wirtschaftliche und ordnungsfördernde Arbeit-—·«
kann dann an Stelle des politischen Streites treten, falls
nicht etwa die von Bu Hamara geführte Rehellen· «
partei die Tätigkeit der europiiischen Organe allufehr
beeinträchtigt

Die B ew egung unter den E7ngeborenen im
w estlich e n Sud an , die seit lanaer Zeit englische
und französische Truppenteile, wie auch gelegentlich die
deutsch-eKamerunsSchutztruvve zum Einschreitn genötigt
bat. ist noch nicht zur Ruhe gekommen. In Hadeijfa
(No-d-N·-aeria) fand am 3 d. ein füniftündiger Straßen-
kampf zvischen englischen Truvven und der Slieuti'lerung
von Hadeijta statt. Der Feind wurde geschickt-en der
König gefangen genommen. Der König vor Hideijia
g Kder mächtigfte Herrscher dieses Teiles von Mittel-
n an,
 

Deutscher Reichstag.
Am Montaa erledigte der Reichstag die zweiteLssung

des Zigarettensteiiergefetzes. Die Bestimmungen über Kon-
trolle des Kleinhandels, über Defraudationsstrafen und über
die Nachsieuer gaben noch zu Debatten Anlaß, an denen sich
die Mehrheitsbarteien nur wenig beteiligten. Abgelebnt
wurde ein sozialdemokratischer Antrag betr. Entschädigung
der durch die Steuer brotlos werdenden Arbeiter und
Arbeiterinnen Angenommen wurde ein Antrao der Steuer-
varteien, wonach das Tabaküeuergesetz von 1879 dahin ge-
ändert wirir, daß die Feststellung der Ausfubrveraütiina für
Zigarettentabal und Zigaretten durch den Bundesrat zu er-
folgen hat. Nach-dem noch die Resolution der Kommission
betr. Schußbesttmmunaen für Heimarbeiter der Ztgarettens
Industrie auf Grund der Gewerbeordnung angenommen
worden war, begann man. die zweite Lesung der Nohelle
zum Reichsstempelgesetz. Abg. Lipinski (in) und die frei-
sinnigen Abgg Kä not, Gotbein, Wiemer und Dove be-
kämpften die Kommissionsbefchlüsse, die auch gegen die
Reichsberfasfung verstoßen, deren Artikel 54 die Erhebung
von Abgoben auf natürlichen Wasser-straften verbiete. Ein·
Antrag der Freisinnigen auf 8urücfuermeifuna an bie Kom-
mission wurde aber abgelehnt und die Beschlüsse der Kom-
mission angenommen.

Der Reichstaa naan am Dienstag zunächst in nament-
licher Abstimmung mit 179 gegen 112 Stimmen bei 3 Stimm-
entbaltungen 52 des Ztgarettenfteuergesetzes an. Daraus
trat das Haus in die Beratung des Fahrt-.rrtenstemvels ein, »
wozu der Kompromisiautrag Becker tnat.-lib.) vorlag, der die
Fahrkirrte unter 60 Pf. ganz frei läßt und für die Billet-i
über 60 Ps. einen progressiven thüempel festsetzt. der für
Bill-sitt von 60 Pf. bis 2 Mk. 5, 10 unb, 20 Pf. in -
der brüten, zweiten und ersten Wrgenllafse beträgt und
bis zu 2, 4 unb 8 Pf. für Billets über 5 Mk. steigt.
Damvfschiffahrtskarten (mit Ausschluß des Uherseeverlehrss
werden narb den Sätzen fü- die 2. und 3 Wigenklasfe bes »
steuert. Militäri und Arbeiteriahrkarten sowie Fabrkarten
3. Kiasse für die Züge ohne 4 Klasse bleiben steuerfrei- Die
Konservativen, Nittonaliiberalen und das Zentrum erklärten,
die Fabricirtetibesteuerung auf-echt zu erhalten und dein An-
trag Becksr zuzustimmen Die Freisinnigen und Sozial-
demokraten bekämpften den Komvromißantrag wie überhaupt
den ganzen Gedanken eine! Fihrlariensienibels. Aus den
Erksärungen des Schatzsekretärs Frhrn. v. Stengel ging her-
vor. daß die verstünde-ten Regierunaen dem Komvromtsiantrag
zustimmen werden, wenn sie auch formell noch keinen Be-
schluß darüber gefaßt haben. Abg Gräfe tAntiU erklärte,
daß fein! Partei nur die Automobiltieuer und die Erdscholle-
steuer annehmen würde. Der Kompronißantrag wurde mit
157 gegen 123 Stimmen bei drei Stimmenthaitiingen an-
genommen.

(lnpolitilcher ’Cagesbericht.
x Rawitseh. Die Strafaefaiigene Juliane Sitarek

ans Laichen, die im Jahre 1881 wegen Mordes zu
lebenslänsglichem Zuchthaus verurteilt wurde, welche
Straie sie seitdem in Fordon bemühte, ist infolge guter «
Führung vom Kaiser begnadigt unb sofort der Freiheit
wiedergegeben worden. Sie hatte seinerzeit ihren
eigenen Sohn mittels Phosphor vergiftet.

Köln. Die Schüler der drei oberen Klassen der .
höheren Schulen in der Rheinprovinz werden am
5. Juni von Köln mit dein Sonderng eine füiiitägtge
Fahrt zur Flottenbesichtigung nach Hamburg, Kiel und

 

 

Die letzte Rate.
Roman von Karl Schmeling.

(Fortsetzung.)

»Ich will zum Verwaltungsfache übergehen,« er-
klärte der junge Here mit großem Selbstbewußtsein,
eine reiche Heirat machen, ein Rittergut erwerben, Kreis-
hauptmann werden und —«

»Warum nicht gleich Minister des Innern ?« rief der
General nun grimmig auflachend. »Eine Kleinigkeit mehr
oder weniger macht dir ja gar nichts aus —«

»So denke ich ebenfalls,« erklärte der junge Herr

M _______._ -

9J

gleichgültig, »wenn mir nämlich die nötigen Mittel zur«
Eröffnung der Wege nicht vorenthalten werden.

« Kalb wird es freilich, wie ich bereits angedeutet habe,
o en «

»Ja, du hast wirklich schon mit reichlichen Mitteln
recht oft —- nichts, oder beffer, weniger als nichts er-
reicht. Gott sei’s geklagt l« sagte der General mit
einem schweren Seufzer. »Du wärst schon längst Feld-

; marfchall geworden, hätte man dich nicht als Leutnant
wegen Ungehorsams und einiger andrer kleiner Sünden
verabschiedet Als fväterer Studiosus lag dir das
Rekrorat der Universität bereits nahe und als Jurist
das Präsidium eines Obergerichts. Nun ist auch das
wieder zu Ende, und was kommen wird, mag der
Himmel wissen. Neun Jahre haft du gebraucht, um
deine glänzenden negativen Ergebnisse zu erzielen. Das
ift eine Zeit, in der andre junge Männer ihre Kräfte
bewähren und Karriere machen -— Stellung gewinnen.
Es ist noch ein Glück, daß du so viel Takt gehabt hast,
dir einen Vater zu wählen, dessen Stellung nicht ganz
ohne Bedeutung ist, sonst wärest du bis zur Verkommen-
heit herabgesunken Plagt dich denn gar kein Scham-

l gesühl in deinem Innern s«  

»Ich darf nicht nach der gewöhnlichen Schablone
beurteilt werben,“ erklärte der junge Herr zum ersten
Male mit einem Anflug von Empfindlichkeit. »Meine
Fähigkeiten stellen mich hoch über die Zahl der
Durchschnittsmenschen und erfordern eine besondere Be-
handlung meiner Person. Nur in dem für mich
passenden Berufe kann ich etwas leiften, unb zwar
großartiges —- behaupte ich. Dieser Beruf ist jetzt end-
lich entdeckt worden, und deshalb —«

»Genug, — übergenug davonl« rief nun der
General, dunkelrot im Gesicht. »Ja deinem ganzen
Wollen liegt nur ein einziges Fünkchen Sinn, und
dieser wird durch das Wort »Heirat« ausgedrückt. Viel-
leicht gelingt einer Frau,. was sonst unmöglich zu sein
scheint, nämlich dich zum verständigen Menschen zu
machen. Steht dein Ubergang zum Verwaltungsfache
mit der Absicht dich zu vermählen in Verbindung,
so würde auch ich ihn anders zu beurteilen geneigt
fein, vorausgesetzt, daß du nicht auch nach dieser Richtung
hin auf Jrrweae geraten bist. Darf ich etwas Näheres
über deine Absichten in dieser Beziehung wissen ?«

,,Gew·iß, Paval« erwiderte der Sohn etwas leb-
hafter wie bisher. »Meine Auserwählte ift die Tochter
des reichsten Mannes in Lühne, eines Fabrikbesißers
und Millionärs und zugleich das schönste Mädchen im
ganzen Lande«

»Alt'o jung, schön, reich —« sagte der General
nachdenklich, indem er feinen Blick fest auf das Gesicht
des Sohnes richtete, und fügte langsam hinzu: »Aber
bürgerlichen Standes — wie i“

»Das freilich wohl ,« antwortete Artur klein-
laut 'und zögernd. »Es ist der Mama auch nicht
ganz recht — aber —«

Der junge Mann brach ab.
»Aber das schadet nicht t« vollendete der General  

 

den von jenem begonnenen Sah. »So willst du nämss
lich sagen. Nun, in meinen Augen hat das auch-»
wirklich nichts auf sich, und somit wären wir denn
einverstanden. Doch die Familie, zu welcher Vater-
und Tochter zählen, hat jedenfalls einen Namen.
Wie lautet derselbe?« '

»Der Vater meiner Zukünftigen,« sagte Artur
mit einem Ansiuge von Feuer, »ist der Fabrikherr
und Kommerzienrkat Reuser!«

Der General bekam einen Ruck durch den--
ganzen Körper; überrascht sah er den Sohn an.

»Hm denn der Kommerzienrat in Lühne zwei
Töchter ?« fragte er endlich gedehnt.

»Behütel« erwiederte der Sohn lebhaft. »Nur
eine und sie ist die einzige Erbin seines ganzen Ver-
mögens« _

Der General brach nun in ein helles Lachen aus.
Artur fah ihn erstaunt an und schüttelte den Kopf»

»Dachte ich es dochl« begann der alte Herr heiter.
»Nichts als Luftschlöfserl Du leideft neben über-
tchwenglicher Anmaßung jedenfalls an zu glühender

Phantasie Es sind kaum zwei Stunden ·vergangen,
seit der Leutnant von Weilmann, der, wie du wohl
wissen wirst, in Lühne steht, hier war, um sich bei
mir für den ihm bewilligten Heiratskonsens zu bebauten
unb feine Braut ist niemand anders als Fräulein
Reuter. Er hat dir also den Rang abgelaufen und
du kommst zu spät.«

»Sol« meinte Ariur stutzig, »er hat schon den
Konsenss So schnell? Und ich wollte dich neben-
bei ersuchen, die Erteilung desselben an Weilmann zu
hintertreiben.« »

»Und du glaubst wirklich,« sagte der General mit
gerunzelter Stirn und drohend klingender Stimme, »ich
würde auf deinen Wunsch eine Pflichtwidrigkeit begehen s«



Friedrichsort antreten. Die süddeutschen Schulen folgen
in kurzen Zwischenräumem Der Andrang ist außer-
gewöhnlich hart.

‚ Sau Franciscm Die Hilfstätigkeit für die not-
lerdenden Deutschen in San Francisco ist im Gange.
Die Ausweispapiere der Betroffenen sind fast durchweg

in irgend ein rWeise glaubhaft machen. Für die Fahrt
nach »New «-Y rk erwirkt her Konsul eben ben Eifer--
bahnen je nach

— Eine 24sährige Dame aus Bremen, die bei ihrer
Schwester hier zu Besuch weilte, verbrannte infolge
Umstoßens einer Petroleumlampe vollständig, ehe ihr
jemand Hilfe brinan konnte.

Essen a. d. R. Im benachbarten Bottrop kam
die Polizei einer großen Bande auf die Spur, die seit
langer Zeit Diebstähle an Eifenbahnmaterial verübt
hat. Bisher sind zehn italienische Arbeiter verhaftet
worden.

Hamburg-. In dem beliebten Ausflugsort Lühes
Altenlande stürzte die Landungsbrücke an der Dampfers
anlegestelle ein. Zehn Personen wurden verlegt, davon
zwei sehr schwer.

Witzlatn In der vorigen Woche hatten zahlreiche
Orte Oberbessens wieder einmal unter der Zigeuner-
plage rmvsindlich zu leihen.
die teilweise in Banden bis zu 50 Köpfen berumziehen,
von Kreis zu Kreis durch Gendarmen und Aufgebote
der Ortsbewohner gebracht wurden, stahlen und
bettelten sie doch, wo sie konnten. In Wehlar wnrde
ein aus 13 Männer, 12 Frauen und 7 Kindern be-
stehender Zigeunertrupv, der es mit der Stehlerei doch
zu arg getrieben hatte, ins Gefängnis gebracht.

Ftensbnrjp Der 13jährige Sohn eines Stationss
aistftenten erschoß hier den 11jährigen Sohn einer Witwe
beim Svielen mit einem Tefching.

München-. Zerstreut wie ein Professor kam dieser
Tage ein Bäuerlein, das heim nach Murnau im
Ammergau wollte, an die Fahrkartenlontrolle des
Rentralbahnhofes hierselbst und wies einen irankierten
Brief vor. Der aute Mann hatte seine Fahrkarte statt
dessen in den Briefkasten geworfen und sing dann
ziemlich laut zu jammern an, nachdem ihm die nötige
Beleuchtung aufgegangen war.

Lnxenebnrg. In Differdingen stürzte am Neubau
des Hütten-nettes ein 20 Meter hohes Gerüst zu-
fammen. Zwei Arbeiter wurden getötet, ein dritter
lebensgefährlich verlegt.

Lar deck (Tiroli. In der Nähe von Zams ist der
Schlatter Joseph Plaickuer von hier beim Suchen von
Alpenblnmen abgestürzt. Er war sofort tot.

Leusberg. Bei einem Zufammenstoß entspann sich
hier zwischen Sozialisten und Polizei ein blutiger
Kampf um eine rote Fahne. Ein russischer Student
und ein Maurer wurden durch Säbelhiebe schwer ver-
wundet, eine Greisin niedergeritten amd lebensgefährlich

-ve·rletzt. Ein Mann rief: »Wenn die Polizei die
- Wahlreform mit Säbeln durchführt, müssen die Arbeiter
mit Revolvern und Bomben antworten!“ Die Menge
rief: »Es lebe die Revolution, nieder mit der Schlachta
nnd dem Polenllub I“

Stieg-hin, In der Nähe der nngarischen Station
Szeged wurde die 65jährige Rentiere Hogner in einem
Eifenhahnwaggon 2. Klasse von einem Passagier über-
fallen, mit einem eisernen Hammer schwer verletzt und
beraubt. Der Täter entkam.

Paris. Dem Fechtmeister Pickori ist hier bei einer

verbrannt, so daß der Nachweis der Reichsangehörigkeit
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Bedürsujs Preisermäßigungen oder

Buntes
Hllerlei.
Opfer des

Meeres. Nach
der vom Bureau
»Vetllle« Vec-
dffentlichten Auf-
stellung sind tm
stürmifchen Mo-
nat März 117
Schiffe voll-

ständig verloren
degangen, und
zwar 75 Segel-
schiffe und 42

. Dampfichisfe.
Darunter waren

11 heutirbe:
«6Segelfchifseund
5 Damvfschisse.

Er kennt sie.
Onkel (der an der
Tafel zwischen
feinen beiden

Neffen zu sitzen
kommt): »8uerft
das Geschäft-

liche, Iungens,
damit wir mit
Ruhe essen

können . . » wie-
viel wollt ihr
jeder gepumpt
haben 3”

(flach. Salm!)

Kleine Bos-
heit. »Der
Meier läßt« sich
ja jetzt zu feinem
Schnurrbart

auch noch einen
Vollbart

stehen ?« — »Ju,
zum Unterschied
vonfeinerFrau!«

{Meran-Ü

In der
HitzeDer kleine
Hans (nur

kleinen (binnen):
»Wenn du rätst,
wieviel Nüsse

ich in der Schürze
habe, gebe. ich
dir alle sechs.«

Ubung mit einem feiner Schüler durch einen Degen- . 9,957,357; äußghddcn s man. 36mm,)

stich die Lunge durchbohrt worden. Sein Zustand ist Irre Mifgbeeftön-

bebelflüd). · 414— ·- « « -.... . . · bnam Kunde-

New York Von einem Raubmörder erst-hoffen Auf der Ansstellung in Mailand varadiert am ein Teil der Luitschisserabteilung des drei-frischen »Was, achtzig
wurde in New York Charles L. Spier, der Vertrauens-
mann des Stannard OilsMagnaten Henry H. Rogers
und Vertreter der Interessen des Sandarv Oil Trufts
auf Staten Island. Die Tat geschah in der Billa des
Ermordeten in West New Brighton. Von dem Mörder
fehlt jedwede Spur.

—- Einbre"er haben im Bureau des Getreidefvekus
lanten Joseph eiter inChicago einen feuerfesten Schrank
mit Hilfe von Sprengmitteln erbrochen und Papiere im
Werte von 100 000 Dollar geraubt.

Gardekorps. Man kann überzeugt sein, daß diese Eliteirnvpe im eigentlichsten Sinne des Wortes
auf alle Besucher der Ausstellung den denkbar besten Eindruck machen wird. « Und zwar nicht nur
in aeronautischer Beziehung, sondern sie wird den Besuch-ern der Ansstelluna die dorthin aus allen
Teilen der Welt zusammenstiömem auch den Beweis erbringen, daß die Strammheit und Exaktheit,
durch die die deutsche Armee und mit ihr das Vaterland groß geworden sind, immer noch in alter
Kraft vorhanden find. Gerade m unsre-e heutigen Zeit dürfte das nicht ohne Nutzen fein.

Pfennige kostet
die Wurst; geht
da nichts ab?"
-— Wirt (wohl«
wollend): »Nein,
die kriegen Sie

. Musik« (-Me.c.a-«fs
Der letzte Schritt. A.: »Ich trage mich mit

HekxatsaedaarenN B. (mitleidig): »Geht’s Ihnen benn
so schlecht Z« W“. 20ml) “um".umnnnnun

 
  

nicht zu erbringen ist. Der deutsche Kansul begnügt
sich daher damit, daß die Personen, die die Hilfe des
Konsulats in Anspruch nehmen, ihre Neichsangehörigkeit 

    
    ,-.. s·s. « ‚an. .

  

  

  

wenig um das Treiben des Herrn Leutnants kümmern, «
wenn es nicht mein persönliches Interesse fordertel«

‚üben deswegen erscheinen auch deine Behauptungen
in einem ganz unheimlichen Lichte,« sagte der Pater
merklich abgekühlt. »Diese Mitteilungen könnten für
mich von der größten Wichtigkeit fein, wenn dieselben-
von einer andern Person gemacht würden. —- —- Du
scheinst heute deinen besonders guten Tag für Toll-
heiten zu haben. Übrigens auch kein so groskes Wunder.
Du bist der Nebenhuhler Weilmanns und zwar der
in Nachteil versetzte Mitbewerber. Dergleichen hat-
fchon bessern Männern den Kovf verdreht; aber eins
ehrenhafter Mann —- ein gewissenhafter Mensch, will
ich sagen, greift deswegen noch nicht zu Berleumduns
gen. Doch was willst du mit dem Ausdrucke »Blockade·
brecher,« den du gebrauchtest, faaen i?“

»Das weißt du nicht, Papa ?« stieß der junge Herr,
wie es schien, höchlichst verwundert, hervor.

»Du erkennst es ja aus meiner Frage,« entgegnete
der alte Herr unwillig.

„Saß,“ bemerkte der Herr Sohn, »bietet mir Ge-
legenheit, dir den Beweis zu liefern, daß ich doch
nicht lauter törichtes Zeug schwatze. Du wirst dich
wundern über die moderne Anwendung dieses kühnen
Ausdruckes —«

»Halte dich nicht so lange mit der Vorrede aus,
sondern komm zur Sache,« rief der General.

,,8u Befehl, Exzellenzl« erwiderte der Referendar
scherzend, »du bringst alle Jahre einen Armee-Erlaß
in Erinnerung, Papa, durch welchen den Offizieren ans
Herz gelegt wird, nur in äußerst dringenden Fällen
einen Urlaub zum Besuche des mächtigen Nachbar-

Die Anschuldigungen, welche der junge Herr in
fchrankenloser Freiheit gegen einen ihm nicht angenehmen
Mann erhob, schienen wie wuchtige Keulenfchläge auf
das Haupt des Generals niederzuiallen. Im Grunde
ward er dadurch wohl an das Verschwinden seinersechss
tausend Taler erinnert, welche er über das mit dem
Sogrtie geführte Gespräch einige Zeit vergessen haben
mo e. -

Dursten die Anfchuldigungen Arturs für wahr
genommen werden, fo erschien auch der Verdacht gegen
den Leutnant, das Geld entwendet zu haben, gerecht-
fertigt. Eine Schonung desselben war unter solchen
Umständen nicht empfehleuswert; im Gegenteil, eine
schnelle Verfolgung der Sache nach dieser Richtung hin
konnte nur dazu dienen, in kürzester Frist des auf so
rätselhafte Weise verschwundenen Geldes wieder habhaft
zu. werben. Dieser Gedanke mochte sich wohl zunächst
bei dem General jetzt Geltung verschaffen.

»Kannst du deine Behauptung auch beweisen ?"
unterbrach er den Sohn mit großer Heftigkeit. »Kannft
du auch die Beweise. welche du dafür haft-beweisen?«

»Du bist wirklich komisch , Papa,« antwortete
der junge Herr lachend. »Was alle Welt weiß,
ist leicht zu beweisen. Beweise für Beweise zu suchen
oder zu liefern, ist jedoch überiilüfsige Spitzfindigkeit
Ich habe nur nötig, dem Herrn Schwiegerpapa eine
Darstellung des Herrn v. Weilmann zu machen und
er ist als Gemahl der Tochter desselben unmöglich ge-
worden. Ich werde mit größter Leichtigkeit Sieger fein.“

»Ach, was mache ich mir aus der dummen Heiratss
geschichtet« rief der General enttäuscht und ärgerlich.
»Mich interessieren deine weitgehenden Behauptungen
aus einem ganz anderen Grunde.« staates, besonders der als Sodom und Gomorrha ver-

»Natürlich — aus dienstlichem Interesse t“ meinte fchrienen Hauptstadt desselben, nachzusuchen«
der Sohn wegwerfend. »Ich würde mich überhaupt Der o (Fortsetzung folgt.).

»Aber, mein Gott, Papa, das ist doch sehr natür
lich l“ entgegnete der Sohn pikiert. »Ein guter Vater
hat doch auch die Pflicht, das Wohl seines Kindes
zu fördern!«

»Ich gebe es aus, mit dir zu rechten,« erklärte der
General mit einem verächtlichen Ausdruck in seinen
Engen. »Dein neuester Plan ist also auch bereits ins
Wasser gefallen; was nun weiter — “r?”

. »Wo denkst du hin, Pava s« rief der junge Herr
mit großer Anfgeblasenheit. »Ich bin doch nicht der
Mann, der vor einem Leutnant von Weilmann die
Flagae streicht, selbst wenn er den Konsens hat. Bis
zur Hochzeit des Paares find noch drei Wochen Seit.
Sie genügen einem gewandten und tätigen Manne
vollkommen, der Sache die von ihm aewünfchte Wendung
zu geben. Ich darf mich auch schon deswegen nicht
schlagen lassen, weil ich hohe Weiten eingegangen bin,
daß ich Fräulein Reufer zum Altar führen würdet«

»Bleibe mir mit solchem Unsinn vom Halsel« rief der
General aufbraufend. »Das sind ftivole Narrheiten,
die von vornherein jede Bürgfchaft einer glücklichen
Ehe zertrümmern-«

»Nun, wie dir beliebt, Papal« erwiderte der pietät-
volle Sohn, in feinen früheren Unterhaltungston zurück-
verfallene. »Bleiben wir also bei meinem Plane. Der
Leutnant von Weilmann ist für mich kein unüberwtnds
licher, sondern ein nur zu leicht besiegbarer Gegner.
Der Mensch hat gemeinen Umgang, niedrige Leiden-
schaften, itt handwerksmäßiger Schuldenmacher und
steht bei allen Wucherern des kleinen Restes, welches
feine Garmson ist, hoch in der Kreide; er ist zugleich
·ehrlos, und verdiente, daß ihm die Uniform sofort vom
Leibe gerissen würde. Dienstliche Befehle werden von
ihm nur so weit befolgt, als er beobachtet werden
kann. Er gehört zu den etfrigsten Blockadebrechern —«

 

  



Gesundhetispfkega
Wie Staat und Gemeinde unter Aufwendung aller

Mittel unsere Straßen und Platze, unsere osfentltchen Ge-

bäude und Anlagen auf die hbchste Stufe der Retnltchkert
u bringen streben mittels Zuführung von Quelltvasfer,

irischer Luft uud durch peinlicheSauberkeid so ist auch das
Lüsten und Reinhalten aller Privatraumm Wahn-, Speise-,
Schlaf- und Kinderzimmer, der Kuchen, Korridore und Wirt-

schaftsgelasse eine wichtige Hausfrauenpflicht tm Interesse
der Gesundheit. Nicht überall, wo gutes Wasser vorhanden
ist und der frischen Luft Zutritt gestattet wird, schenkt man
auch dem Zustande der Fußböden die nottge Aufmerksamkeit

und Pflege, und dennoch ist es ganz wesentlich, auf aus-

der Bewohner zu fördern. Unter den vielen im andel be-
findlichen Fußbodenanstrichen ist vor allem vor en feuer-
gefährlichen SpiritussFußbodenglauzlacken zu warnen; diese
haben fast immer einen fuseligeu Bittermaudelgeruch, trocknen
sofort beim Austreichen unter dem Pinsel, bilden daher einen
spröden Ueberzug und werden dann auch in kürzester Zeit
abgetreteu und mit ausgefegt. Weit haltbarer und deshalb
im Gebrauch weilfeiler ist dagegen der ganz unschädliche,
echte Bernsteinöllack mit Farbe, der, streichfertig, ohne Vor-
kenntnisse vom Dienstpersonale verwendet werden kann, in
sechs bis acht Stunden (während einer Nacht) hart auf-
trocknet und weder nachklebt, noch, wie der Spirituslack,
abblättert. Nafses, kaltes Aufwichen erhöht Glanz und
Härte dieses vorzüglichen Lackes, den unter anderem die seit

Weltausstellung mit der goldenen Medaille ausgezeichnet,
ist in den verschiedensten Farben, braun gelb 2c., vorratig
Angebote und Farbenaufstriche erfolgen iostenfrei, Poststücke,
genügend zum Austriche zweier mittelgro«eu Zimmer, für
8,40 Mark portofrei ganz Deutschland. (äiehe Jnserat.)
 

_ Die Gewinnziehun der Königsberger Pferdelotterie
findet bereits am 23. s ai er. im unmittelbaren Anschluß
an den 53. großen Pferdemarkt mit Pferde-Ausstellung in
Königsberg in Preußen statt. Die Gewinne dieser günstigsten
aller Pferdelotterieu bestehen aus neun komplett bespannten
Eauipagen, darunter ein Vierspänner, insgesamt 64 ost-
preußischen edlen Reit- und Wagenpferdeu und 2447 maJnfinen

gefugte, gut gestrichene und lackierte Fußböden zu halten«
durch tägliches nasses Aufwifchen den gefährlichen, lasti» en
Staub u beseitigen und eine reine Zimmerluft zu befcha en,
um so die Uebertra ung gefährlicher Pilzbildungen als Krank-
heitserzeuger energ sch zu unterdrücken und das Wohlbeftuden

1833 bestehende, rühmlichst bekannte Hoflieferant Karl
Tiedemann’sche Lackfabrik in Dresden unter der
,,.Herkules«-Schutzmarke erzeugt und durch ihre Niederlageu
in den meisten Städten, wo solche nicht vorhanden aber
direkt abgibt. Dieser Fußbodenlack, auf der letzten Pariser  genehmigt.

Silbergegenstäuden. Der Generalvertrieb der Lose (1
ist, wie seit Jahren, der bekannten Firma Leo Wolff in
Königsberg in Preußen übertragen worden, . und ist die
Lotterie im gar-sen Königreich Preußen, sowie im Herzogtum
Braunschweig,

ark)

ecklenburgsStrelitz und Hamburg behördlich

 

(helfend. illerfteigerung.
Mittwoch den 16. Mai er.

vormittag 83/, Uhr
versteigere ich im Karl-schen Gasthanse
in Pransnitz für Rechnung den es angeht

3,6 Mille Zigarren
öffentlich meistbieteud gegen Barzahlung

Neugebauer, »
Gerichtsvollzieher in Prattsnttz.

Auktion !
sJJiontag den 14. Mai cr. _

von l um nachmittag ab kommen im
»Dentschen Kaiser« m Obernigk

Möbel, zßctten, dieppidw, Porzellan,
finde: und fidrflengerüt

meistbieteud gegen Barzahlung zum Verkauf.

 

 

Kirschen-Verpachtung
Die Kirschen auf dem Schützenplatze sollen
Sonntag den l3. Niais1906

nachmittag 11—5 um.
an Ort und Stelle meistbieteud verpachtet
werden. Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Prausnitz, den 9. Mai 1906.

Der Vorstand der Schützengilde.

Sonntag den 20. Niai er.
nachmittag 2 Uhr

werde ich an der Kunzendorfer Grenze

ca. 5 Morgen Wiese,
auch parzellentveise, meistbieteud verpachten.

Auch kann auf Wunsch eine schöne
Stallnng abgegeben werden.

Fritz Kasse, Obernigk.

1000 rm

diversesBrennholz
Forstverwalldrdäu'dross-Leipe.

5'— Male- in 06011641623
im Kurtheatersaale.

Nur einmaliges Gastspiel des Karls-
ruher i. B. Residenz - Ensembles.

III-Sonnabend den 12. MaiA
abend s Uhr-

iilohltäter der menlcbbeit.
Nachmittag ll um

Große Kinder- u. Schülervorstellung:
Yie YanöerschcöHer.

I- Alles Nähere die Tageszettel. ·-

f-

 

 

 

  er.
abend 8 Uhr:

Monats - Appell
bei Kamerad Rother.

Der Vorstand.

Sonntag den 13. Mai cr.
von nachm. 4 Uhr ab:

Tanzmusik,
tvozu freundlich einladet

H. Böde, Pransnitz.

Sonntag den 13. Mai:
. O »

Nachtwachen
tvozii freundlich einladet

Otto Kruse, Groß-Krnischen.

Sonntag den 13. sJJlai:

Zielaikräinmeu,
wozu freundlich einladet

Bademacher, erneugme.

50 Kinder
znm Stachelbeerenpstiicken werden für
den Nachmittag angenommen bei

Reinhold cost-oh Schimmel-itz- l 

«
l

 

    

  

    
   

   

Todes-Anzeige.
Heute früh 41/2 Uhr verschied nach längerem Leiden

gute, liebe Schwester, Schwägerin und Tante, Fräulein

Johanna Matzke.
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tiefbetrübt an

G ü r k w itz, den 10.Mai 1906.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Sonntag den 13. Mai nachmittag 21/.2 Uhr.

unsere

 

 

Empfehle mein Lager von

cLinhrråiisern und Uähmaschinen
Fahrräder von 68 Mark an. - Sämtliche Ianehorteile.

Paul Riedel, Prausnitz.
Gebrauchte Fahrräder billig abzugeben, auch nehme solche in Zahlung.

 

   

  

  

 

Empfehle meiner verehrlichen Kundschaft an—
gelegentlichst

MAGGIS Würze
 

 

 

Ä f l b I " Sp e u m e h e n , _
bestes alkoholfreies Tafel- und Erfrischungsgetränk.

Gesund —- bekömmlich —— ärztlich empfohlen.

Apfelblümchen
ist ein Auszug aus reinem Apfelsaft, welcher aus Ia. amerikanischen
Aepfeln hergestellt und durch besonderes Verfahren keimfrei und dauernd

haltbar gemacht ist.

Apfelblümehen
ist ein Getränk für jedermann, speziell für Damen, Kinder, Kranke u. Rekonva-
leszenten. n so I osektw Neu.Neu.

Hervorragender alkoholfreier Champagner-Ersatz.
Solosekt mit Apfelblümehen eignen sich hervorragendst zur Her-

stellung von vorzüglichen und billigen Bowlen.
Alleinvertrieb litt Obernigk und Riemberg:

Gustav Kerker, Obernig‘k.

‚ an.”   
’..

Hajuljmachrl
Zirea 1000

- LandwegrsTschakos
auch in kleineren sten, vorzügliches Leder,
hat preiswert abzugeben

Max Littwitz,

 

ZurEinmeihung
auf Sonntag den 13. Mai

ladet freundlich ein
Gastwirt Böde, Beckern.

F liönigsverger

Pler t- u W
günstigste aller Pferdelotterien.

Ziehung nächste Woche. Gewinne:
9 komplett bespannte Equlpagen,
darunter I Vlerspänner, 44 ostpreuss.
edle Reit- und Wagenpferde, ins-
gesamt 64‘Pferde und 2447 massive

Silbergegenstände.
Lose a l Mk., II Lose Mk. l0.

 

 

   T eilen-sank
Losporto u. Gewinnl. 30 Pf. extra BWSKWWSSDOMOÖWÜFade

K„ semgfiehft »Hu-F Hom- 2 801910301110. n .
ausser I. ., s se ‚ ' '. '

durch Herrn

merke Reims . 200 ..
Marke Berkulcs . 160 „

für 1 Kilogr.-Dose.

In Drogen- u. Farbenhandlgn.
Niederlage in Obernigk

I bei Gustav Kerker, Adler—Drogerie.

Die Chriftbeeren
im meinem Garten sind zu verpachten.

Ad. Gros, Prausnitz.

    
EMIWEMW

D A»- Spargel A
verkauft billtgst

P. Penekert, Oberuigk.
Spargel-, Obst- und Beerenkulturen

LSanatorium Friedrichshöhe.)
------

    
  

  

        
---s  

Schöne , harte

Innere Gurlien
offeriert das Stück u 5, 8 u. 10 Pfg»

bei schockweiser ntnahme billiger,

Reinhold Gensel,
Schimmelwitz.

U- Eigene Einlegerei. A

Eine Feldscheuen
16,00 Meter lang und 8,00 Meter breit,
fast wie neu, verkauft billig zum sofortigen
Abbruch P. Soremhe,

Maurer- u. Zimmermeister,
Pransnitz.

Hchiiue Halsri,
aSchilk (12 Stück) 35 Pfg» offeriert

Reinhold Gensel, Schimmelwitz.

 

 

Hueeroreeunich billiges
Eingehen

nur einige Tage gültig, daher ist es
empfehlenswert, daß diese Artikel bald

gekauft werben.
Preise verstehen sich nur gegen Kasse.

 

Rabattmarken werden auf diese Artikel
nicht gewährt.

Brach-Schororave, 11, Pfd. 19 Pfg.
CremesBrnchschocolade, 1], Pfd. ‘20
VanillensSchotolade (garant.
rein Kakao und Zucker), Tafel 8
HanshaltssSchokolade (garant.
rein Kakao und Zucker). Tafel 16 „
HanshaltssSchotolade II, Tafel 14
Onodiibet, 11„ Pfd. 9
ff. Spezialmischnng, 1], Pfd. 10 „
Zitronen, Stück 4
Pflaumen, das Pfd. 18
Pflanmennms, das Pfd. 19 „
Rübensirnp, das P d. 20 „
Ansichtstarien von rausnitz u.
Gürkwitz, sowie Künstlertartem
10 Stück „
Kaisertinte, Flasche 6
Notizbiicher, Stück 8 u. 6 „
Andenken an den Tag der hl.
Taufe, statt 25 Pfg.
ff. Billetbriefbogen nnd Uni-
chlä eg
igarette »Aida« (kleine, feine
igarette) 100-Stück-Packun ) 60 „

Zigarette »3olla«, mit pitze«
sehr begehrt, l5 Stück 6 „
Zigarette »Martoa«, m. Mund-
stück, 10 Stück 8 „
Schlesische Blei-Moda, Paket 8 »
Lederfett in Blechdosen 8 „
Wichse in Holzschachteln 8
Schnischwämme von 3 Pfg. an.

J. Backoffs Nachfolger
Hieronymus Schulz

in Pransnitz.
—
 
 

Marktpreise.
Breslau, 10. Mai.
Zier 100 Rilogr. höchster niedrigster

eizen, weisser 17,80 15,90
Weizen, gelber 17,70 15,90
Roggen 15,50 14,30
Gerste 16.00 13,00
Ha er 16,30 14,80
Er sen 18,00 14,00
Prausnitz, 9.Mai.
per 100 Kilogr. höchfier niedrigster
Weizen 17,30 ‚00
Roggen 15,20 14,20
Gerste 15,00 13,40
Hafer 16,00 15,00
Kartoffeln 2,20 2,00
Stroh 3,00 2,40
eu 4,00 3,40
utter per Pfund 1,05 1,00

Eier per Mandel 0,65 0,60
Trebnitz, 5. Mai.
er 100 Kilogr. höchster niedrigster
eizen 17,00 15,00

Hingegen 14,20 13,70
Gerte 16,00 14,00
Hafer 17,00 15,00
 

- Hierzu eine Beilage-, 'm


